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NnltUcker Teil
Wohnungsbaudarlehen 192?

** Im Jahre 1927 werden für den Bau von Wohnun¬
gen Wohnungsbaudarlehen nach im wesentlichen gleichen
Grundsätzen wie im vergangenen Jahre gewährt Werden.
Ter Antrag aus Bewilligung eines Darlehens ist stets
an das Bürgermeisteramt des Bauorts zu richten. Dieses
erteilt auch Auskunft über die geltenden Borschriften.
Die Bestimmungen des Ministeriums des Innern über
Wohnungsbaudarlehen vom 19. April 1926 (Karlsruher
Zeitung Nr . 96) können von der Druckerei G . Braun in
Karlsruhe bezogen werden . Die Gewährung des Dar¬
lehens erfolgt in den Städten über 10 000 Einwohnern
durch den (Ober -)Bürgermeister , im übrigen durch den
Wohnungsverband (Bezirksamt ) . Das Ministerium des
Innern gibt an einzelne Bauherren keine Darleheit , es
überweist seine Mittel vielmehr den genannten Städten
und Wohnungsverbänden . Im Jahre 1927 wird das
Land einen höheren Betrag für die Förderung des Woh¬
nungsbaues verwenden als 1926 .

Das Land wird ferner für den Bau von Wohnungen
für seine wohnungslosen oder in Notwohnungen unter¬
gebrachten Beamten , Angestellten und Arbeiter wiederum
Arbcitgcbkrdarlkhen bereitstellen ; auch hierfür sollen die
bisherigen Bestimmungeil im wesentlichen beibehalten
werden.

Tagung der Süddeutschen Landwirt-
schsttskammem

Vertreter der süddeus chen Landwirtschaftskammern (Ba-
ern , Baden , Hessen, Hessen- Nassau , Sachsen und Württem-
erg ) haben in Anwesenheit von Vertretern des DeutschenLanowirtschaftsrates am 4 . und 5 . Januar in Stuttgart wich¬tige Fragen beraten.
Zn dem auch die Landwirtschaft berührenden Finanzaus¬gleich zwischen Reich und Ländern wurde beschlossen : „Die

süddeutschen Landwirtschaftskammern müssen als dre berufs¬mäßigen Vertretungen der süddeutschen Landwirtschaft mit
Nachdruck fordern , daß bei den Verhandlungen des Reichesmit den Ländern über den künftigen Finanzausgleich dieLänder so gestellt werden , daß sie ihr Eigenleben fortführenkönnen und die für sie anfallenden Kulturaufgaben zu er¬füllen imstande sind."

Bezüglich der Bermögenssteuerveranlagung wird verlangt :eine Nachprüfung und Berichtigung der festgesetzten Einheits .werte ; individuelle Behandlung bei Forstwirtschaft undWeinbau; keine Beschneidung der Rechte der Grundwertaus -
schüsse ; die Heranziehung örtlicher Sachverständiger auch jnkleineren Gemeinden, sowie eine Spezifizierung der Steuer¬
bescheide.

Zu dem neuen Reichsmilchgesetz vom 23. Dezember 1926wurde festgestellt , daß die Interessen der Landwirtschaft , ins¬besondere der kleinbäuerlichen Betriebe, nicht berücksichtigtwurden . Es wird verlangt, daß wenigstens in den Ausfüh¬rungsbestimmungen ausgenommen wird, daß der Verkaufvon Milch durch Milcherzeugungsgenossenschaften nicht alsHandel gilt und daß bei dem Verkauf von Milch in Flaschenmit Patentverschlüssen und Abfülldatum eine Handelskon¬zession nicht erforderlich ist . Für das kommende Reichsmilch¬gesetz, daS am 1 . April 1927 das jetzige ablösen soll, hat derDeutsche Städtetag einen Entwurf vorgelegt, der einer Kne¬belung der Landwirtschaft gleichkommt und daher aufsschärfste abgelehnt wird . ES wird verlangt, „daß die Be¬rufsvertretungen zu 'dem amtlichen Entwurf eines neuenGesetzes gehört werden .Eine Aussprache über die Staffeltarife der Reichsbahnführte zu folgender Entschließung : Die süddeutschen Land-Wirtschaftskammern sind damit einverstanden, daß zunächstein Abbau des Staffeltarifs vorgenommen wird.Der vorliegende Entwurf eines Branntweinm»n»p» lgefetzeswurde sehr scharf kritisiert , weil er den Bedürfnissen derKlein- und Obstbrenner in keiner Weise Rechnung trägt.Eine Reihe von Berbefferungsvorschlägen wird den zustän¬digen Stellen zugeleitet.Der Antrag einer Winzervereinigung au? der Pfalz ' aufEmbringung eines Obftweingefetzes wurde abgelehnt, da daSGesetz unzweifelhaft eine starke Belästigung der Obftzüchtermit sich bringen würde .Eine eingehende Aussprache fand üebr das laudwirtschaft-liche Kreditwesen statt . Bemängelt wurden die vielerlei Kre -dltarten und -Formen, die unter Mitwirkung von Reichs-stellen von Berlin aus gegeben werden . ES führt daS zueiner großen llneinheitlichkeit und Unübersichtlichkeit . Wirmüssen wieder Borkriegskreditverhältnisse anstreben. Aufeine Herabsetzung des Zinsfußes muß hingewirkt werden,besonders für Realkredit , um den Personalkredit zu ent-lasten . Auch die Gründung neuer Banken und Bankfilialenist überflüssig . Die bestehenden einheimischen Kreditinstitutereichen vollständig aus .

Das Gesetz über Titel und Orden . Wie mitgeteilt wird,hat sich das neue Kabinett auch mit dem Gesetzentwurfüber Titel und Orden beschäftigen, da infolge des Rücktritt »ves Kabinetts Marx eine Weiterleitung deS Entwurfs zurparlamentarische » Behandlung nicht mehr erfolgen koniite .Tie Meldung eines Berliner Blattes , daß der Entwurf be-tc its dem Reichs rat borliege , ist unzutreffend.

MirtscbaftUdbe ‘dmscbau
Die Rationalisierung , d. tz . das Streben , die wirt -

schaftlickse Betätigung entspreäjend den durch Krieg mid
Nachkrieg geänderten Verhältnissen wieder gewinnbrin¬gend zu gestalten, ist das Hauptthema aller Jahras -
rückblicke der Körperschaften, Unternehmungen und
Banken . Es ist eine Übereinstimmung darin festzustel»leii, daß auf diesem vielverzweigten Gebiet sehr verhei¬
ßungsvolle Anfänge gemacht und erfrertliche Ergebnisseerzielt wirrden und durchaus gangbare Wege zu erblicken
sind , die weiterführen . Verfolgt man die Überblicke ,welche die Fach - und Wirtschaftszeitschriften aus den
Federn der Wirtschaftsführer und Syndici bringen ,so steht man erst , welch vielgestaltiger Fragenkomplexhier vorliegt . Wir sehen , lvie in der Industrie , im
Bergbau , in der Landwirtschaft, in Gewerbe und Han¬del Technik und Organisation iueinandergreifen müssen,um zu Ergebnissen zu gelangen, welche ein Vorwärts -
konnnen bedeuten, und in ioelch grundverschiedenerWeise und niit welch mannigfaltigen Mitteln dabei ge¬arbeitet lverden muß . Rationalisierung im einzelnen ,im großen und kleinen ist die Vorbedingung , für die
Wiederaufrichtung der deutschen Gesamtwirtschaft, der
deutschen Volkswirtschaft, aber sie wird nur dann dieseGrundlage darstellerr , wenn sie das Allgemeininteresse
berücksichtigt , d . h. ivenn es gelingt, die privatwirtschast -
lichen , natürlich zunächst von den Interessen des Einzel¬nen und der körperschaftlichen Unternehmungen geleitetenBestrebungen so zusammenzufassen , daß dabei das In¬teresse der Gesamtheit, der Volkswirtschaft gleichfallsgeivahrt wird . Glücklicherweise liegen hier natürlicheBindungen vor, die nicht nur niechanisch sich ausivirken ,sondern auch beivußt erfaßt werden, denn die Unentbehr¬lichkeit der Förderung durch den Staat und seine Gesetz¬gebung zeigt sich schon im einzelnen. Andererseits gibtes auch die mannigfachsten Versuchungen, die volkswirt¬

schaftlichen Postulats hintanzusetzen , gerade in einerEntwicklung wie der gegenwärtigen, wo das Ringen soschiver ist und die Jnteressenzusammenschlüsseleicht denBlick verdunkeln und dem Willen für das große GanzeAbbruch tun können.
Am zwingendsten gestaltete sich unter der Einwirkungder Weltwirtschaftskrise das Problem für die deutsch«Industrie , und die Objekte selbst bedingten- es. daß dieganz großen Betriebe hier besonders beachtet wurdenund auch vorangingen . Grundlegendes wurde hievdurch die großen organisatorischen Zusammenschlüsse undVereinbarungen geschaffen, ivobei zunächst die Tendenzzur Neugliederung in horizontaler Richtung sich zeigte,aber auch vertikal kündigen sich bereits wieder Verein¬barungen , vor allem zur Sichtung der Rohstoffbezüge,an . Darüber hinaus ist man auch mit der auslän¬dischen Produktion in Verbindung getreten und schonzu Vereinbarungen zum Teil sehr - weitreichender Artgekommen. Man beginnt neue hochbedeutsame Erfin -

düngen auszuwerten , hat die Aufgaben der in den Kon¬zernen zusammengeschlossenen Einzelbetriebe spezialisiert,in den Betrieben selbst die Arbeitsweise durch typisierteProduktion und Normierung vereinfacht und ist auchverschiedentlich zur Arbeit am laufenden Band überge -
gangen . Konnten so zunächst große Teile der Gwßindu -strie entsprechend ihren großen Mitteln und ihreni grö -
tzeren Kredit bahnbrechend Vorgehen, so müssen ihnen auchder Handel , dessen Entwicklung weitgehend von der derProduktion abhängt und dann auch die mittlere undkleine Jndusttie und das Gewerbe folgen.

*
Sehr wichtig ist es, daß die Finanzierung der deutsche«Unternehmungen rattonell erfolgt, und daß der deut-

schen Wirtschaft die nottvendigen gwßen Absatzgebietein der Welt erschlossen werden , was anr besten durchVerständigung mit den übrigen gwßen Produktions -ländern geschieht. Finanzierungs - wie Absatzfragen sindheute Probleme weltwirtschaftlichen Umfangs geworden .Reckst interessant sind diese Zusammenhänge aus dem
ausführlichen letzten Halbjahrsbericht Ler Reichskredit¬gesellschaft ersichtlich. Es wird festgestellt , daß die deut -
sche Wirtschaft aus eigenem Kapital und soweit diesnicht ausreicht , aus fremdem Kapital die Reorgani¬sation in Industrie und Handel vollenden, und außerdemDeutschland in die Lage versetzt werden müsse, in Zu¬sammenarbeit mit andern Ländern auf kolonialem Ge¬biet an die Ausbeutung der pflanzlichen Rohstoffe und
Bodenschätze zu gehen . Die Kapitalbildung in Deutsch-land betrage schätzungsweise ungefähr die Hälfte der¬

jenigen der letzten Vorkriegszeit . Damals betrug die
jährliche Kapitalbildung (den heutigen Geldwert an¬
genommen) annähernd 12 Milliarden , imd ungetzähv8 Milliarden wurden zum Ausbau des deutschen Pro -
dnktionsapparates verwendet. Heute genügt die Kapi -
talbildnng aus eigenem somit noch lange nicht dazu undaußerdem müssen die Reparationen — in diesem Iah «
11/2 Milliarden , in 3 Jahren 2Vfe Milliarden — be¬
zahlt , ferner Kapital zum Ausbau des Produktions¬apparats ausgeführt , für den Anßenlwndel Stützpunktserrichtet lverden.

Wir sind somit gezwungen, einen Produktionsertragzu erwirtschaften , der über die Höbe des Vorkriegsertragshinansgeht . Es läßt sich ersehen , welche riesige Sum¬men auch an auswärtigen Kapitalien erforderlich sind ,die mit ihrer Verzinsung und Amortisierung un¬
sere Zahlungsbilanz noch weiter belasten . Während dis
Zinsverhältnisse rm Ausland sich kaum verändert haben,sind die Bedingungen für deutsche Anleihen ständiggünstiger geworden. Auch dieser Umstand weist uns ansdie Wichttgkeit der Kapitalbildnng in Deutschland hin.*

Die Vorgänge in der Kaliindustrie interessieren dasLand Baden in höherem Maße als bisher, nachdem, wir
durch die Eröffnung der Bugginger Schächte in die
Reihe der deutschen Produktionsländer eingetreten stad.Kali wird erst seit den 6ver Jahren des vorigen Jahr¬hunderts gewonnen , und Deutschland besaß bis 1918ein Produktionsmonopol in der Welt, da die Vorkom-
nren in den übrigen Ländern nicht ins Gewicht fielen.Mit dem Erwerb der elsässischen Gruben ist nun auch
Frankreich Kaliproduzent geworden und dieser Tage istbereits das zweite dcutich-französische Kaliabkommett
unterzeichnet worden, wo'nach der französische Absatz aufdem Weltmarkt arff 30 Proz ., der deutsche auf 70 Proz .der Produktion festgesetzt ivird. Auch wurde Frank¬reich eine Erhöhung der Quote aus 50 Proz . zugestan-den , sobald der Gesamterport beider Produktionsgebietseine bestimmte Höhe erreicht . Das Abkoininen bringteine kleine Verbesserung gegenüber dem ersten in Lu-
gano abgeschlossenen Vertrag . Weitere Abmachungenüber die Organisation des Kaliabsatzes in der Welt
stehen noch in Aussicht, lvobei in den verschiedenen Lan¬dern gemeinsame Verkaufsgesellschaften geschaffen wer-den sollen, die erste noch in diesem Monat in England .Di « Quotenverteilung entspricht dem tatsächlichen Grö -
ßenverhältnis der deuffchen und der elsäßischen Kaliin -
dustrie nicht, aber man hat Frankreich entgegenkommenmüssen, obwohl die elsässischen Kalischätze nur einen ge-
ringen Bruchteil der deutschen Gesamtvorkommen dar -
stellten, da man einen schrankenlosen Konkurrenzkampfauf dem Weltmarkt vermeiden wollte .Die Kaligewinnung entwickelte sich von- Mitteldeutsch-land aus . Einst galten die bitteren Chlorkaliumsalzebei der Steinsalzgewinnung als unnütze Abraumsalze.Ihr Wert wurde zuerst für die Industrie erkannt, die

sich bis dahin bei der Seifen -, Glas - und Schießpulver¬herstellung mit Pottasche, aus Holzasche hergestelltemkohlensauren Kali behalf. Das Chlorkalium ist jedochviel billiger und wird heute außerdem u . a . in der
Parfiimerie -, Konserven-, Papier -, der Kalk- und Jm -
prägnierindustrie und beim Goldbergbau verwendet.Erst später erkannte man den Wert des Kalis als Dün¬
gemittel und es ist heute längst wertvoller als daS
Steinsalz , das bei den badischen Kalivorkommen z. B .gar nicht mit abgebaut wird . Vom gewonnenen Reinkalinimmt heute die Landwirtschaft über 90 Proz . auf.Die Orgauisatio « der Kaliproduktio» hat eine lange
Geschichte . Schon 1879 kam es zu einer Verkaussge-
meinschaft der Werke, ans der 1888 das erste Kalisyndi¬kat hervorging , ihm ivaren 1913 rund 160 Werke ange¬schlossen, die über 100 Millionen Doppelzentner Rohsalzerzeugten . Schließlich trat , da der Absatz sich nicht soschnell vergrößern ließ, wie die neuen Werke sich ver¬
mehrten , eine Überproduktion ein. Der preußische Staat
»vurde selbst Grubenbesitzer, um der Landwirtschaft bil¬

lige Preise zu sichern . 1910 kam das Kaligesetz, das die
Verfügung über die produzierten Kalinrengen unter be¬
hördliche Aufsicht stellte , und u. a. besttmmte , daß die
Auslandspreise nicht unter? den niedrigsten JnlandSprei -
sen liegen dürften . 1919, nach dem Kriege , wurde deyReichskalirat aus Erzeugern und Verbrauchern in Land-
Wirtschaft rmd Jndusttie , mit weitgehenden Befugnissen
begründet und im Anschluß daran das Zwangßstzndikat
gebildet . Die Entscheidungen des ReiOkalirats unter¬
liegen lediglich der Genehmigung des Reichswirtschafts -



Ministers . Neuerdings ivird eine Neform deä Kalige »
etzes angeftvebt . Ein Rationalifierangsprozetz in gro¬
ßem Umfang ist mit erheblichen finanziellen Aufwen¬
dungen durchgeführt und gleichzeitig damit auch eine
Bewegung zur Konzernierung zu verzeichnen, die nun
bekanntlich bereits auf Schaffung eines Kalitruftes nach
den: Vorbild - es Farbentrustes abzielt .

Hauptabnehmer für Kali im Ausland ist bekanntlich
Amerika , im Inland hat die Kaliproduktion infolge der
Fortschritte in der Herstellung von Mischdünger , der
auch ein Arrsfuhrprodukt darstellen wird , große Entwick-
lungsmöglichkiten . Man befürwortet jetzt ein rationel¬
les Zusammenarbeiten der I . G . Farbenindustrie mit
den Kaliwerken und auch den Ruhrzechen, die ja gleich¬
falls die Mischdüngerherstellung in die Hand nehmen
wollen , um eine Zersplitterung - er Kräfte und eine
Kapitalvergeudung zu vermeiden . %*

Der Veicksinnenminlster zur Luge
Auf der Landesversammlung der Deutschen Demokrati¬

schen Partei in Stuttgart hielt Reichsinnenminister Dr .
Külz am gestrigen Donnerstag eine Rede, in der er auch die
innerpolitischen Probleme berührte .

Im inneren Leben Deutschlands gelte es, an der weite¬
ren Festigung des Staates mit aller Kraft zu arbeiten .
Wenn die jetzige Regierungskrifis «ine Konsolidierung nn-
srrer Parteikonstellationrn im Reichstag bringen sollte , so
habe sie wenigstens ein Gutes erwirkt . An sich sei sie ein
Ausfluß der Jugend unseres parlamentarischen Systems .
Im Moment eines starken außenpolitischen Erfolgs sei die
Reichsregierung gestürzt , weil die beiden Flügelparteien des
Reichstags es für zweckmäßig hielten , gerade in diesem
Augenblick und gerade vor einer fünfwöchigen Parlaments¬
pause di« taktische Frage der Mehrheitsbildung durch eine
Regierungskrisis anstatt durch ruhige und leidenschaftslose
Verhandlungen über di« politische Problematik zu klären .
Bei der sozial«!, , wirtschaftlichen und kulturellen Struktur
des deutschen Volkes sei eine Konsolidierung des staatlichen
Lebens nur durch eine Politik der mittleren Linie zu er¬
reichen . Auf einer solchen Linie müsse das Parlament die
Regierung aber auch wirklich arbeiten lassen . Gin bekannter
britischer Staatsmann habe den auch für uns sehr beacht¬
lichen Satz gesprochen : die Stärke unseres Systems liegt
darin , daß das Parlament niemals regieren wollte. Für
uns gilt es , einen Zustand zu erreichen, bei dem die Regie¬
rung auch wirklich regieren kann und nicht dauernd im
Kampf der Parteien zerrieben wird .

Die Konsolidierung unserer staatlichen Verhältnisse ver¬
lange ein Berbundensein auch der breite » Masse des Volkes
mit dem Staate . Deswegen würden Parolen loie : niemals
mit der Sozialdemokratie , oder : immer gegen die Sozial¬
demokratie überaus verhängnisvoll wirten müssen . Die
«leichtierechtigte und gleichverpflichtende Eingliederung , der ar .
beitenden Massen in den staatlichen und sozialen Organis¬
mus ist «in Gvundziel aller Politik und in dem Drang der
unteren Schichten emporzukommen, ist das höchste ethische
Gesetz der Menschheit überhaupt zu erkennen.

Innerliches Verbundensein mit dem Staate müsse vor
allem von den Funktionären des staatlichen Willens , von der
Leamtenschaft und der Reichswehr verlangt werden . Man
soll kein Pharisäertum -der Republik züchten wollen, aber die
Beamtenschaft und vor allem die Reichswehr sei ein Instru¬
ment des Staates , und dieser Staat ist die deutsche Repu¬
blik . In ihr findet heute der natioual « Gedanke seine
staatliche Ausdrucksform. Wer heute der Nation dienen
will, muß der Republik dienen. Man kann und soll Ehr¬
furcht vor dem Großen auch in .der Vergangenheit haben,
aber der Preußische Kultusminister Becker habe Recht mit
seinem Wort : neue Kraft und neue Erfolge wachsen aus
neuem Glauben und neuen Zielen und nicht aus alten Er-
innerungen oder geschichtlich überholten Idealem Daß di«
Reichswehr vom Standpunkt der Pflichterfüllung mit dem
Staate sich verbunden fühle , habe sie in schweren Stund - n
wiederholt gezeigt, jetzt gelte es , sie innerlich und seelisch
mit dem Staate und der deutschen Republik zu verbinden .
Bon diesem Gesichtspunkt aus sei « selbstverständlich, daß
die Reichswehr jede Verbindung mitkVevbänden peinlich ver¬
meiden müsse , die den heutigen Staat innerlich ablehnen
und daß sie streng von politischen Einflüssen frergehalten
werden müsse , sowohl bei der Annahme von Offizier und
Mann als auch bei der Erziehung der Dkannschaft durch die
Offiziere .

In seinen weiteren Ausführungen kam der Minister auch
auf die privatwirtschastliche und staatswirtschaftliche Entwick -
lung Deutschlands zu sprechen . Die Wiedereinordnung
Deutschlands in den Organismus der Weltwirtschaft durch
entsprechende Handelsverträge fei Lebensgebot für die deut¬
sche Wirtschaft. Jnnenwirtschaftlich seien manche Anzeichen
einer langsamen Besserung vorhanden , aber die Ziffer der
Erwerbslosen sei nach wie vor eine schwere Sorge . Die
staatlichen Finanzen seien auf das äußerste angespannt . Der
endgültige Finanzausgleich zwischen Reich , Ländern und Ge-
tneinben werde ein hartes Stück Arbeit sein . Er werde
zwangsläufig das Problem der Verwaltungsveform in Fluß
bringen , hier und da vielleicht auch an der Struktur des
deutschen Reiches nicht halt machen. Liliputstaaten , deren
Dasein nur auf dynastischer Tradition beruhe und nicht auf
innerer « statlicher Lebenskraft , hätten keinen Anspruch mehr
auf Eigenstaatlichkeit.

*
Die Tagung fand in der Liederhalle statt und wurde von

dem Vorsitzenden der Demokratischen Partei , Geheimrat
Drnckmann eröffnet , der die Erschienenen, insbesondere den
Senior der Partei , Vizekankler a . D . von Paver , begrüßte .
Nachdem der Abg . Dees die Grüße der badischen Partei¬
freunde überbrachte hatte , ergriff der Reichsminister des In¬
nern .das Wort . Die Rede wurde mit stürmischem Beifall
ausgenommen . Frau Ministerialdirektor Dr . Gertrud Bäu -
mer hielt «in gleichfalls mit großem Beifall aufgenommenes
Lieserat über „Deutschland, Europa und der Völkerbund".

Politische Neuigkeiten
Parker Gilbert über Deutschland

Der Generalagent für die Reparationszahlungen , Parker
Gilbert, empfing nach seiner Konferenz mit dem Präsidenten
Coolidge in Washington Vertreter der Presse , denen er u . a.
erklärte :

Harte Arbeit und der Wille zum Frieden haben zu einer
stetigen Erholung Deutschlands von den furchtbaren Folgen
des Krieges geführt . Deutschland hat keine Währung stabili¬
siert und ist an die Arbeit gegangen . Einige Nationen haben
das eine oder das andere getan . Deutschland hat beides
getan . Darum war es in der Lage, im vergangenen Jahre
880 Millionen Dollar auf Reparationskonto zu zahlen . Wir
hoffen, daß Deutschland auch den künftigen Anforderungen
gerecht werden kann. Eine etwaige Unfähigkeit Deutsch¬
lands . den Marimalbetrag von 600 Millionen Dollar zu
zahlen , hätte nicht den Zusammenbruch des DawesplaneS be¬
deutet . Der Plan ist elastisch genug , um jeder Sachlage
oerecht zu werden . — Parker Gilbert sagt dann weiter : In
Deutschland besteht eine sortschrettende Tendenz zum Frieden .
Der Locarnopakt war der Ausdruck dieses Wunsches. Es
liegt kein Beweismaterial für die dann und wann auftau¬
chenden Schreckensmeldungen vor, daß Deutschland rüste .
Mir scheint , daß jedermann in jedem Lande ein paar tau¬
send Flinten zu finden vermag .

Der Reichsetat für 1827
Von den Berliner Blättern wird als Kuriosum des Reichs¬

etats für 1027 die Tatsache bezeichnet , daß Reichsregiernng
und Reichsrat in der Bemessung einzelner Etatsposten nicht
zu einer Eiriigung gelangt sind , was schon in der äußeren
Form des im Druck vorliegenden Haushaltsplanes zum
Ausdruck komme . Den Voranschlägen einzelner Ressorts
sind Blätter beigesügt worden, auf denen die abweichenden
Beschlüsse de8,Reichsratrs und die Einwände der Rrichsregie -
rung dagegen verzeichnet sind. Der Reichsrat hat als Ver¬
tretung der Länder sich zugunsten der letzteren eingesetzt . Er
hat die Ausgabenseite um 128,1 Millionen Mark erhöht.
Davon entfallen 112 Millionen auf die Überweisungen an die
Länder aus der Einkommensteuer , der Körperschaftssteuer
und der Umsatzsteuer. U . a . hat der Reichsrat gegenüber der
Regierungsvorlage 15 Millionen RM . mehr eingesetzt als
einmalige Beihilfe für wirtschaftlich und kulturell besonders
bedrängte Grenzgebiete , 600 000 RM . mehr als Kosten für
die Durchführung einer Reichswohnungszählung und
112 500 000 RM . mehr an Überweisungen an die Länder , ins¬
gesamt also 128100 000 RM . mehr gegenüber der Regie¬
rungsvorlage . Zur Deckung dieser Mehrausgaben hat der
Reichsrat eine Erhöhung von Einnahmesätzen bei den ver¬
schiedenen Steuereinnahmen um 104 Millionen Reichsmark
und eine Kürzung von Ausgabeansätzen um 24 100 000 RM .,
insgesamt also 128 100 000 RM . beschlossen, so daß auch nach
den Beschlüssen deS Reichsrates der Etat sich im Gleichgewicht
befinden würde .

Die Etatsberatung im Haushaltsausschuß des Reichstages
wird bereits in der nächsten Woche in Angriff genommen
werden.

Die Lage in China
Die Situation in Hanka« ist so ernst geworden, daß nicht

nur die Räumung der englischen Konzession begonnen hat ,
sondern von amerikanischer Seite bereits die vollständige
Räumung durch die Ausländer für notwendig bezeichnet wird .
Wegen der Verletzung eines Deutschen in Hankau , namens
Burmeister , hat die Kantonregierung jede Genugtuung zuge¬
sagt. Die englische Admiralität soll beschlossen haben , neun
weitere Zerstörer nach China zu senden.

Von einem Erfolg des Generals von Schanghai , der zwi¬
schen Nord und Süd eine Mittelstellung einnimmt,Suntschu -
anfang wird berichtet, er habe die Stadt Fuyang , 20 Meileii
von Hangtschou entfernt , eingenommen . Wenn dies den
Tatsachen entspricht, so bedeutet es. daß die Streitträfte
Suntschuanfangs einen entscheidenden Sieg davongetragen
haben , denn Fuyang ist einer der südlichen Hauptverkehrs ,
punkte bei Hangtschou.

WTB . London, 7. Jan . (Tel . ) Eine Ageiiturmeldung aus
Schanghai besagt, die Lage in Hankall werde immer schlim¬
mer . So gut wie die ganze Bevölkerung ohne Unterschied
der Klassen befände sich in Aufruhr gegen die Engländer
und es würden die übertriebensten Forderungeil erhoben.

Kommunistische Reichskonferenz. In Weimar ging soeben
ein« parlamentarische Reichskonferenz der Kommunistischen
Partei zu Ende, die Richtlinien für die kommunistische Par¬
lamentsarbeit in den Tagen des Finanzausgleichs , der werk¬
tätigen Mittelschichten und der Beamtcnpolitik aufftellte .
Außerdem wurde eine Entschließung angenommen , die dem
Staatspräsidenten der litauischen Republik zugesaiidt wurde .
Darin protestiert die Konferenz gegen den Regierungsterror
und die Meuchelmorde aii klassenbewußtei, Arbeitern Li¬
tauens und verlangt die Freilassung aller proletarischcii poli¬
tischen Gefangenen Litauens .

Ein Bngestelltenheim in den Bayrischen Alpen. Vor einiger
Zeit sind alle Baulichkeiten des Weilers Hallturm in den
bayerischen Alpen in den Besitz des Gcwerkschaftsbundes der
Angestellten (G . D . A . ) übergegangcn , der sie zu einem Er¬
holungsheim für seine Mitglieder umgestaltet hat . Das
Hauptgebäude besitzt Dampfheizung und fließendes Warm -
und Kaltwasser. Die abschüssigen Wiesen des Weilers bieten
ein ideales Gelände für die Ausübung des Wintersportes .
Die beträchtliche Sehhöhe gewährt bis in den Vorfrühling
hinein die Aussicht auf Schneelage. Über̂ Weihnachten wurde
nicht weniger als 1 Meter Schnee gemessen .

Kündigung des Lohntarifs der chemischen Industrie . Ebenso
wie im Bezirk Maingau ist in der Sektion 6 (Baden und
Rhrinpfalz ) durch Beschluß der Tariskoiiimissioii im Aufträge
der beteiligten Gewcrksc^ rften das Lohnabkommen für die
chemische Industrie auf den 31 . Januar gekündigt worden.
Feste Lohnforderungerl wurden nicht gestellt, sondern nur
eine Lohnerhöhung verlangt , die in deii Verhandlungen fest¬
gesetzt werden soll . Im Bezirk Rheinpfalz und Maingau
wird besonders die I . G. Farbenindustrie von der Lohnbewe¬
gung betroffen . Verhandlungen werden voraussichtlich erst
in etwa 14 Tagen stattfinden .

Eine Erklärung der Nuntiatur in Paris . Die päpstliche
Nuntiatur in Paris veröffentlicht eiire Erklärung , in der sie
die Blätternachricht als fatsch bezeichnet , daß die Autonomie-
bewcgung im Elsaß direkt oder indirekt seitens des Hl. Stuh¬
les ermutigt werde. Falsch sei ferner die Meldung , daßder Hl. Stuhl sich für die Förderung des Anschlusses Lster -
reichs an Deutschland eingesetzt habe. Die Erklärung schließtmit der Feststellung : Der Hl. Stuhl wird seine moralische
Unterstützung jeder Aktion verleihen , die die Festigung des
Friedens unter den Völkern zum Ziele hat .

Bolkstrauertag 1927 . Der Volksbund Deutscher Kriegs¬
gräberfürsorge teilt mit. daß der Volkstrauertag 1927 am
13. Marz stattfindet und die Vorbereitungen zum einmütigen
würdigen Begehen desselben in Angriff genommen sind . Ver¬
eine und Korporationen wollen diesen Tag bei Festsetzung
irgendwelcher Veranstaltungen berücksichtigen .
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Irurze •flacbricfcten
Kabinettsinstruktionrn für die Pariser Verhandlungen .

Wie aus Berlin mitgeteilt wird , ist das Kabinett heute mit¬
tag zu einer Ätzung zusammengetreten , um die Instruktio¬
nen festzulegeu, die General Pawelsz und Geheimrai För¬
ster für die kommenden Pariser Verhandlungen über die Ent¬
waffnungsfrage mitgegeben werden sollen .

Olencral von Seeckt in Davos . Blättermeldungen zufolge
ist der frühere Chef der deutschen Heeresleitung , General
v. Seeckt, in DavoS zu längerem Aufenthalt eingetroffen.

Kein Rücktritt HörsingS. Wie das WTB . von zuständiger
amtlicher Stelle erfährt , ist über das Ausscheiden des Ober -
präsidcntcn Hörsing in Magdeburg , worüber verschiedene

l Berliner Blätter zu berichten wußten, nichts bekannt .

» tnverusung de » ^.eirare » rat Weinbau und Wclnbandel.Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hatim Einvernehmen mit dem Neichsminister des Innern den
Beirat für Weinbau und Weirchandel zu einer Sißung am
Ereitag , den 14 . Januar 1927, nach Wiesbaden einberufcn .

auptgegenstand der Verhandlungen ist die Änderung des
WeingesetzeS .

Wiederaufnahme der Verhandlungen mit Polen . Wie aus
Berlin mitgeteilt wird , sind die Verhandlungen über das
Stockstoffwerk Chorzow nach mehrwöchiger

' Pause Mittwochabend wieder ausgenommen worden. .Heute abend , beginnendie Verhandlungen über den Handelsvertrag wieder und
zwar treten sowohl die Komission für den Zolltarif als auch
diejenige für die Niederlassungsfragen zusaminen .

Ein internationales Grlchrteninstitut . Ter Etatvoranschlagdes Reichsministeriums des Innern für 1927 eitthält den
Antrag der Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft auf Errichtung cineS
Instituts zur Aufnahme ausländischer Gelehrter in Berlin -
Dahlem . Dadurch würde ein wissenschaftliches Forschungs¬
zentrum in Deutschland geschaffen , an dem . hervorragende
ausländffche Gelehrte 1—3 Jahre arbeiten könnten.

45 Menschenleben gerettet . Vom preußischen Staaism .ini-
sterium ist zwei Kapitänen , eine Maschinisten und einem
Matrosen aus Hamborn -Alsum die Rettungsmedaille am
Bande verliehen worden. Durch ihr entschlossenes Eingrei¬
fen hatten sie im Mai vor. I . bei dein auf einem städtischenMotorboot ausgsbrochenen Brande 45 Menschen vor dem
Tode des Ertrinkens und Verbrennens gerettet .

Französisch-russische Verhandlungen . Nach dem „ Echo de
Paris " ist das Mitglied des Ouay d 'Orsav , Labonne , nachMoskau abgereist. Das Blatt nimmt an , daß er versuchen
solle , die französisch -russischen Verhandlungen , die trotz ver¬
schiedener Ankündigungen bisher nicht wieder aufgcnommenworden ' sind, aus der Sackgasse , in die sie anscheinend geraten
sein dürften , herauszuführen .

Neue ' Krise im englischen Bergbau, ? Der Londoner „Daily
Herald " berichtet, die Unzufriedenheit , die in den gesamten
Kohlenfeldern herrsche, habe im Gebiet von Kent einen der¬
artigen Grad erreicht, daß eine Streikaktion geplant sei .

Die polnische Handelsmarine . In Anwesenheit des pol¬
nischen Handels - und Jndustrieministers , des Wojwodeir von
Pomerellen , des Bürgermeisters von Posen , des Präsidenten
der Handelsmarine und anderer Persönlichkeiten fand in
Gdingen die Taufe des ersten von den fünf zusammen 15 000
Tonnen fassenden Handelsmarineschiffen statt , das den Ra¬
inen „ Wilno " erhielt .

Ein amerikanisches Luftschiff. Das amerikanische Reprä¬
sentantenhaus nahm einen Zusatzantrag zur Marineetats .
Vorlage au , wonach 200 000 Dollar für den Beginn des Baues
eines Luftschiffes bewilligt werden, das als Ersatz für die
„Shenandocch" dienen soll . Die gesamten Baukosten werden
auf 4(4 Millionen Dollar geschätzt. _

Badisches Landestheater
Spielplan vom 8. Januar bis 18. Januar 1927

s ) Im Landestheater :
Samstag , 8. Januar . Nachmittags : König Drosselbart . VB.S .-Gr . 3—8 (4 (3.—) .

Abends : -st 8 13 . Th .-Ge,n . 1—100 und 1301—1400 . Do-
ver-Calais . 8 bis «eg. 10(4 (5.—) .

Sonntag , 9. Januar . Außer Miete : Tannhäuser . 6(4 —10 (4
(8— ) .

Montag , 10. Januar . Th .-Gem . 201—300 und 1401—1628 .
5 . Sinfonie -Konzert . 8—10 (4 .—) .
(Die 2 . Rate der Platzmiete für die Sinfonie -Konzert«
wolle einbezahlt werdrn .)

Dienstag , 11 . Januar , -st E 12. Th .-Gem . 3. S - .Gr . Tn -
randot . 8—10 ( 7.— ) .

Mittwoch, 12 . Januar . Volksbühne 5 . Die Ratten . 7 (4 bis
10 (4 (5.—) . .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .Donnerstag , 13 . Januar . * 1} 13. (Donnerstagmiete ) . Th .-Gem . 201—300 . Dover -CalqiS . 8 bis n . 10 <5.—) .

Freitag , 14. Januar , -st G 13 (nicht Freitagmiete ) . Th .-Gem . 601—700 . Die Puppenfer .
Hierauf : Klein JdaS Blumen . 8—9)4 (7 .—) .

Samstag , 15. Januar . * A 13. Th .-Gem . 301—800.
Egmont . 7—10(4 (6.— ) . .

Sonntag , 16. Januar . Nachmittags : 7 . Vorstellung der Son¬
dermiete für Auswärtige : Die Hamburger Fliale . 2 )4 bis
geg . 5 (3.— .)
Abends : -st G lß . Th .-Gem. 701—800 . Die Hugenotten .6(4 — 10 (8.—) .

Montag , 17. Januar . Volksbühne 5. Die Ratten . 7 )4 bis
10(4 (8 .— ) .
Der IV . Rang ist für den allgeni . Verkauf freigehalten .

Dienstag , 18. Januar , -st 8 14. Die Boheme. 7(4 bis
9)4 (7 .—).

d) Im städtischen Konzerthaus :
Sonntag , 9. Januar , -st Die Dnrchgängerin . 7 (4 bis geg .

10 (4 .- ) .
Sonntag , 16. Januar . >st Dir Dnrchgängerin . 7 (4 bis geg.

10 (4 .- ) .
c ) In der städt. Festhalle:

Montag , 17 . Januar . 4. BolkS -Sinfonie -Konzert . 8—10
(—.90 bis 8 M . ) .
Erste Rundfunkanzeige des Badischen Landestheaters MiN-

»voch , den 12. Januar 1927 .
Wocheuspirlplan. Sprecher : Otto Kienscherf.
Nächste Spielplangestaltung im Schauspiel. Sprecher : Fe¬

lix Baumbach.
Rächst « Spielplangestaltung i» -der Oper . Sprecher : Hel¬

mut Grohe.
Borrccht. a) bei Mieivorstellungeu Umtausch für Inhaber

von Blockhefte » jeweils ab Samstag nachiiiiitags 8 (4 biS
B Uhr. _ •

b ) bei Vorstellungen außer Miete : Vorrecht der Platzmieter
mit 10 Proz . Nachlaß auf die Tagespreise jeweils Samstag
vormittags von 9 (4 —12 Uhr. — Die im Wochenspielplau ge-
nannte Abteilung hat das erste Vorrecht, die übrigen
von 10 Uhr ab . — Im ersten Vorrecht wird unter den Mied
abteiluugeu abgewechselt .

c ) Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Mon»
tag vormittags .

Kartenvorverkauf . Vorverkaufskasse des Landestheajers .
Fernspr . 6288 . 5*, , der Stadt : Hauptverkaufsstelle » Musik«,
lienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser- und Watdstraße , und
Reisebüro Hermain « Metzle , Kaiserstraße 141 . Weitere Ver¬
kaufsstellen : Zigarrenhandlung Fr . Brunnert , Kaiseralle« 28
und Kaufmann Karl Holzschuh , Werderplatz 48 .

COLOSSEUM
I

Heute abend 8 Uhr , Sonntag * 4 u . 8 Uhr I

Die große Revue I

Das Champagnergirl I



Bactssciier Teil
Vadiscber Landtag

Wiederaufnahme der parlamentarischen Tätigkeit
In nächster Woche nimmt der Badische Landtag seine Tä¬

tigkeit wieder auf . Zunächst hält der Ausschuß für Rechts-
pflege und Verwaltung am Dienstag . 11 . d. M . eine .Kom¬
missionssitzung alb. Er hat verschiedene sozialpolitische An¬
träge zu beraten , welche dem Landtag rm voriger! Monat
von einzelnen Parteien zugegangen sind . — Der AuSMuz
für Gesuche und Beschwerden tritt am 12. Januar wieder
zusammen.

Vom Basischen Bahnhof 1» Basel
Mit der Frage der beschleunigten Fertigstellung einer

direkten Verbindungslinie zwischen dem Badischen Bahnhofund dem neuen v»angierbahnhof auf dem Muitenzer Feldhat sich auch der Basler Verkehrsverein beschäftigt. Erdich¬tete an das Departement des Innern , zu Händen der Ge»
neraldirektion der schweizerischen Bundesbahnen eine Ein -
gäbe, in der die beschleunigte .Herstellung einer solchen direk¬ten Verbindungslinie gefordert wird , weil durch die dann
ermöglichte Umleitung einer größeren Anzahl von Güter¬
zügen nach dem neuen Rangierbahnhof der Basler Personen -
bahnbok wesentlich entlastet werden könnte.

Die Karlsruher SPD . zur Lage
Die Karlsruher Sozialdemokratische Partei nahm in ihrerHauptversammlung am Mittwoch Stellung zur Regierungs »krisis, zur Reichswehr und zur Koalitiousfrage . Der Referent ,Reichstagsabgeordneter Schöpflin, kam u . a . auf die Tatsachezu sprechen , daß die drei badischen Abgeordneten der sozial¬demokratischen Partei nicht für den Mihtrauensantrag ge¬stimmt haben , sondern sich der Stimme enthielten . Mit derRegierung Marx mutzte Klarheit geschaffen werden , aber wirhielten den Zeitpunkt nicht für den richtigen und waren nichtdamit einverstanden, daß die Regierung gestürzt wird undder Reichstag in Ferien geht, ohne eine neue Regierung zubilden. — Redner beschäftigte sich sodann mit der Reichs¬wehr und warf Dr . Getzler vor, datz er die Dinge habelaufen laffen, oa er glaubte , er müsse das Gerippe für einspäteres großes Heer schaffen . Klarheit mit der Reichswehrsei notwendig . Ein Versuch mit der Weimarer Koalitionmüßte unbedingt unternommen werden . Die Regierung derRepublik müsse in die Hand der Republikaner gelegt werden .— An der nun folgenden Aussprache beteiligte sich auchMinister Dr . Remmele . Die Militärpolitik der letzten Jahrekönne von der Sozialdemokratie nicht länger getragen wer¬den . Es müßten gesetzgeberische Grundlagen geschaffen wer¬den , um den Arbeitslosen zu helfen . Die große Mehrheitder Partei sei einer Mitarbeit in der Reichsregierung jetztnoch abgeneigt . Die Große Koalition sei bei dem Verhaltender Deutschen Volksvartei nicht möglich . Andererseits sei dieGefahr einer Rechtsregierung nicht außer Acht zu lassen. EH

S
ei in einzelnen Regimentern unserer Reichswehr schon so,aß nicht nur nicht Sozialdemokraten ausgenommen werden,sondern nicht einmal bürgerliche Offiziere .

Badische Bauern -KrankettkafseDer Hauptvorstand des Badischen Bauernvereins hat , wieaus Freiburg gemeldet wird, in seiner letzten Sitzung nacheingehender Prüfung der Bedürfnisfrage , die Errichtung der„Badischen Bauern -Krankenkafle"
beschlossen .

Aus der Erzdiözese FreiburgIm Jahre 1927 können aus der Erzdiözese Freiburg 83Geistliche das 25 jährige Priesterjubiläum - begehen, 7 daS60 jährige , j« einer das 60 jährige , 65 jährige und 70 jährige ;letzterer, der Pfarrer Münch, zuletzt in Mingolsheim , kannam 9. Januar 1927 auf 96 Lebensjahre zurückblicken , erwurde am 10. August 1857 zum Priester gewecht . Er istder älteste katholische Geistliche in Baden und wohl von ganzDeutschland.

Neue evangelische Pfarreien
In Durlach-Aur , das bisher Filiale von Durlach war ,wurde eine evangelische Pfarrei errichtet , ebenso in Tiengen6ei
_ Waldshut , das bisher als Filiale zu Kadelburg gehörte,anstelle des dortigen Vikariats .

Gemeinve-irundschau
Ergebnislose Bürgrrmeisterwahl . Bei dem in St . Peterabgehaltenen dritten Wahlgang waren die gleichen Kandi¬daten aufgestellt wie beim ersten Wahlgang . Es erhiellenAlbert Heitzmann 159 (früher 159) Stimmen , Leopold Hät -tich 121 ( 171), Joself Schüler 119 (171). Da nun auch herdritte Wahlgang noch zu keinem Ergebnis geführt hat , wirdder Gemeinde ihr Oberhaupt jetzt vom Staat besttmint wer¬den.

Stadtgeschichtliche Altertumsfunde in Ettlingen . Ein stadt¬geschichtlicher
'
Fund wurde dieser Tage im Stadtarchiv Ettlin¬gen gemacht. Als die Museumskommission das Archiv besich¬tigte , fand sie in einer vergessenen Ecke eine ganze Anzahlwichtiger Werke auf, deren stadtgeschichtlicher Wert bisherwohl noch nicht erkannt worden ist . Diese sind als Originaleund Abschriften aus dem 16. Jahrhundert von großer Be¬deutung . Es ist anzunehmen , dc^» sie dem Brande von 1689,als die Stadt von den Franzosen bedroht wurde , entrissenwerden konnten und mit einem Teil der alten Rechnungs »bücher nach Ulm und später wieder zurück nach Ettlingen ge¬bracht worden find.

Aus der Landesbauptstadt
69 . Geburtstag . Handelskammerpräsident Robert Nicolai,Direktor der Rheinischen Kreditbank, Filiale Karlsruhe ,Schwedischer Konsul, Ehrensenator der hiesigen Technische »Hochschule, vollendet am nächsten . Sonntag sein 60. Lebens¬jahr . Nicolai errichtete nach Lehr- und '

Studienjahren inLondon und Paris , im Jahre 1893 ein eigeües Bankgeschäftin Baden -Baden , das 1897 als Kommandite an die damaligeOberrheinische Bank überging . 1898 wurde er Direktor derAbteilung Karlsruhe der Oberrheinischen Bank Mannheim .Bald darauf übernahm die Oberrheinische Dank das altange¬sehene Bankhaus Eduard Koelle , in dessen Geschäftshaus amRondellplatz die Karlsruher Niederlassung der OberrheinischenBank übcrsiedelte. 1905 wurde die Oberrheinische Bank mitder Rheinischen Creditbank fusioniert und der Betrieb imHause der letzteren vereinigt . In seiner Eigenschaft alsBankdirektor ist Nicolai Aufsichtsratsvorsitzerider mehrererJlidustrieunternehmungen . Seit 1910 ist er Mitglied derHandelskammer Karlsruhe , seit 1922 ihr stellvertretenderVorsitzender und Schatzmeister und im April 1924 wählte ihndie Handelskammer zu ihrem 1 . Präsidenten . Dieses Amtübt er mit großer Umsicht und unter allgemeiner Anerken¬nung zu Nutzen der Industrie und des Handels des Kammer¬bezirks aus . Es wurde zu weit führen , alle die Ehrenämteraufzuführen , die Nicolai viele Jahre hindurch im Interesseder Allgemeinheit namentlich auf dem Gebiete des Wohl-fahrtswesens , so des Roten Kreuzes, der Studentenhilfe usw,übernommen hat . Nicolai ist nicht nur eine in den Kreisenvon Badens Handel und Industrie , sondern auch iir weitenSchichten der übrigen Bevölkerung bekannte Persönlichkeit .Die Mittelbadische Berkehrsgemeinschaft mit dem VorortsKarlsruhe hat ein weiteres Mitglied erhalten . Der Ver »kehrsvere-in Achern ist ausgenommen worden.
V . Sinfoniekonzert des bad . Landrsthraterorchesters . DaSProgramm des fünften Sinfoniekonzertes , das auf Montag ,den 19 . Januar angesetzt ist, kündigt drei im der Orchester¬palette zwar sehr unterschiedliche , aber im Zug der musikali¬schen Entwicklung doch gleich bedeutende Instrumental werkean. Von C. M . von Weber wird man eingangs die Ouver¬türe zum „Beherrscher -der Geister" hören , die durch ihrefrische Jugendlichkeit immer noch erfreut , auch wenn sieinhaltlich den bekannteren großen Vorspielen auS WebersReifezeit nachsteht . Von dein deutschen Meister der Roman¬tik führt sodann daS „ßiigues " überschriebene erste Stück ansClaude Debrifsy '8 „Images poux örchestre " zu dem srari -zö-sischen Hauptrepräsentanten des impressionistischen Stiles ,deffen Einfluß noch heute — nicht nur bei den Jungfranzo¬sen — fortwirkt . Der zweite Teil der Vortragsfolge wirddurch das großangelegte Variationswerk von W. Braunfels„Phantastische Erscheinungen eines Themas von Hector Ber -lioz " ausgefüllt , das schon vor vier Jahren bei seiner hiesi¬gen Erstaufführung lebhaftes Interesse erregte und unge -mein starken Beifall fand . Es darf in 'der Tat eines der'besten Werke der modernen Orchesterliteratur genannt wer¬den. Das unter der Gesamtleitung von Generalmusikdirek -tor Josef Krips stehende Konzert beginnt , wie üblich, um8 Uhr und hat eine ungefähr zweistündige Dauer .Badisches Landestheater . Es sei hiermit -darauf hingewie -sen, daß das Weihnachtsmärchen „König Drosselbart " amSamstag , dem 8. Januar , nachmittags 3 Uhr , zum letzten¬mal in Szene geht. \

Wettrrnachrichtrndienst der Badischen LandrswetterwarteKarlsruhe . Die von Westen anrückende Warmluft , hat be¬reits gestern bei uns zu Niederschlägen mit auffrischendenSüdwestwrnden geführt . Im Gebirge ist inzwischen Tau¬wetter eingetreten , so datz der im allgmeinen als Schneefallende Niederschlag in Regen überging . Mit Ausirahine derOchsten Lagen herrschen jetzt überall Tcniperaturen überNull . (Rheinebene 3—7, Schwarzwald 1 -«6 Grad . ) Heutemorgen regnet es ln ganz Bade» . Unser Land Reibt nöchim Bereich des Wirbels , dessen Warmlustnraisen irnnrnehrganz West- und Mitteleuropa überflutet haben. ,lür morgenB daher weiterhin mildes Wetter mit vorübergehendensellungen und vereinzelten Nachrcgen bevor .

Brurze « acbricbten aus Baden
Mannheim , 7 . Jan . Musikdirektor a . D . Richard Gervais ,kann am heutigen Freitag in körperlicher und geistigerFrische seinen 80 . Geburtstag begehen .
Heidelberg , 6 . Jan . Der Ordinarius des Staatsrechts »Prof . Gerhard Anschütz, karin am 10 . Januar fernen 60 . Ge¬burtstag feiern . Anschütz, der einer der migestheiisteri Juri -

£en und Staatsrechtslehrer Teutschlands ist, lehne an denn-iversitäten Berlin , Tübingeir und Heidelberg. Durch ihnhat das Gesamtgebiet des öfsentlichen Rechts reiche Förde¬rung ersahre -n .
' Aus seinen zahlreichen Fachschriften er¬wähnen wir den wiederholt aufgelegten Kommentar zurneuen Reichsverfassung.

DZ . Leopoldshöhe, 6. Jan . Die Grippe hat arrch hierihren Einzug gehalten . Es ist bald kein Haus , in dem nichtjemand an -der Grippe darrricderli-e-gt. Bon den hier statio¬nierten alten Bahnbeamten sollen 60 infolge Grippeerkran¬kungen ihren Dienst nicht versehen können .DZ . Konstanz, 6. Jan . Heute starb hier im Alter von90 Jahren der frühere Mitinhaber der Bankfirma Macaire &Co . , Albert von Hofer . Der Verstorbene war auch der ältest«Bürger der Stadt Konstanz.

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

(7. Januar
BF.-.IÜ! ' "UL!- -BBBa

6. Januar«rld Vrl.I «Cb «riefAmsterdam 100 ®. 168 .45 168.87 168 .31 168 .73Kopenhagen 100 Kr, 112 .28 112 .56 112.18 112 .46Italien . 100 L- 18.70 18.74 18 .71 18.75London . . 1 Pfd - 20.423 20.475 20 .408 20.460Newyork . . ID . '
Paris . . 100 Fr .

4.209 4.218 4.2065 4.215316.64 16.68 16 .605 16 .645Schweiz . 100 Fr . 81 .22 81.42 81 .20 81 .40Wien IM Schilling 59 .31 59.45 59.23 59 .37Prag . . Kr. 100 12.46 12.50 12.438 12 .478Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachungder Devisenbeschaffungsstelle vom 4 . Januar d. I . beträgt derLondoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf werteres84 8h 10)4 d, bzw . für ein Gramm Feingold 32,7465 pence .Die Weinernte der Pfalz . Das Gesamtergebnis der 1926erWeinernte in der Pfalz bleibt mit rund 9000 Fuder hinterdem amtlich ermittelten Jahresdurchschnitt der letzten 18Jahre (44 800 Fuder ) zurück . Der Weiliherbst brachte imvergangenen Jahre in der Pfalz insgesamt 35 654 Fuder ,davon 9161 Fuder Rotwein.
Die Notlage deS rheinischen Weinbaues . Im Kreise St .Goarshausen wurde dieses Jahr nur ein Fünftel des nor -malen Ertrages geerntet . Die Zusammenstellungen der, mit .telrheinischen Weinernte 1026 zeigen , daß die Lagen im hie¬sigen Bezirk den geringsten Ertrag lieferten«, wodurch dieNotlage der schon lange überschuldeten Winzer, die durchwegnur Kkeinbefitz ihr eigen nennen , eine überaus große gervor-den ist.
Der Seeverkehr Hamburgs loe-ist im Dezember 1926 wiein 'den vorhergegangenen Monaten eine bedeutende Steige¬rung gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorkriegsjahres1913 auf . Während im Dezember 1913 1178 -Seeschiffe mitzusammen 1 179 070 Nettoregistertoiriren angekommen find,waren es im letzten Monat 1466 Seeschiffe mit zusammen1436 716 Nettoreyistertonnen . Die Gesamtzunahme beträgtan der Schiffszahl gemessen 16 Prozent , nach der Tonnage28 Proz . Der -Anteil -der deutschen Schiffe betrug 40 Prozgegenüber 86 im Dezember 1913. Die . deutsche Seeschiff,fahrt hat also im letzten Monat weiteren Boden zurückge¬wonnen .

Niiimmiiiiimiiiiiiiiiuiimiimiimmmiiimiiiiiiimiuiiiiiiiiiiiiimiimmmiiiumiiiiiiiniiiiimiiiimiiiiiiiiiiiimimimimiiiiimim
Ab Samstag , 8 . bis Mittwoch , d . 12. Januar , täglich 8 Uhr abends

Sonntag , d. 9 . nur 4 Uhr nachm .
Samstag und Mittwoch auch 4 Uhivnachmittags .

Erstaufführung !

Amerika
das Land der unbegrenzten Möglichkeiten

im Film .
Der 1 . deutsche Großkulturfilm über die Vereinigten Staaten .Eine 17 000 km lange Reise kreuz und quer durch U . 8 . A.

Erläuterungen : Kapitän Mayer .

Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße und Ge¬schäftsstelle Beiertheimer Allee 10, von 9—1 und 3—5 Uhr .
Preise von M. 0.60 bis M. 1 .80, Schüler , Studierende und Erwerbs¬

lose gegen Ausweis halbe Preise .
Um den Andrang an der Abendkasse zu vermeiden wird gebeten ,sich im Vorverkauf mit Karten zu versehen . 69

M ßü4cr
Üben tittAyrt!
3 .544. Karlsruhe . Im

Konkursverfahren überdas Vermögen der FirmaWalter Schmidt, Textil¬waren in Karlsruhe , istTermin zur Prüfung der
nachträglich ange meldeten
Forderung bestimmt auf :
Mittwoch, den 26. Jan .1927, vorm. 9 Uhr , Aka¬
demiestraße 8, II . Stock,Zimmer Nr . 142 . Karls¬
ruhe, den 3. Jan . 1927.

GerichtSschreiberet Bad.
Amtsgerichts A 5.

Memchlsregister .
Manheim . J .549

Zum Güterrechtsregi -
ster Band XVI O .-Z . 74
wurde heute eingetragen :
Julius Johann , Kauf¬mann , und Anna geb.
Schreckenbergeo , in Mann¬

heim . Vertrag vom 13.Nov . 1926 Gütertrennung .
Mannheim , 4. Jan . 1927.

Amtsgericht FG . 4.

Bereinsregister.
Triberg . J .525

VereinsregistereintragO .-Z. 37 : „Mustkvrrein
Echonach " in Schonach .Die Satzung ist am 20.
Sept . 1926 errichtet.

Triberg . 30. Dez. 1926 .
Grrichtsschreiber Bad.

Amtsgerichts.

U -

vom 8 .— 17 . Januar 1927

Meine JPreise
schlaffen alles

Oberzeugen Sie sich !

Burchard



Börsen und kDSrkte
Wochrnrundschau nach dem Stand vam 5 . Januar 1927 .
BSrse. Das neue Jahr brachte der Börse einen kräftigen

Aufschwung ; . Das Geschäft spar auf alle » Gebieten lebhaft .Au - weile » Kreisen des Publikums , besonders Mich aus
dem Rheinland , sind umfangreiche Kaufordres bei -den Groß¬banken eingelaufen , die mit einem gewissen allgemeinen
WivtschaftsoptimismuS begründet wurden . Besonders be-
aünstigt wäre ;, einige Spezialwerte , so die Schiffahrt -wert«
auf die großen Baupläne der Reedereien . Gegenüber dem
außerordentlich festen Kafsamarkt der Jndustrieaktien trat
der Terminverkehr zurück . Die glatte Erledigung de» Mti -
rnaverkehrö regte weiter an . Mt dem Abflauen der Um¬
sorgen kamen die wirtschaftlichen Faktoven, di« lange un¬
beachtet gelassen waren , wieder zur Geltung . Von Mitte
der Woche an folgte aber der bisher unentwegten Auswärts¬
bewegung plötzlich ein« kräftig« Reaktion in ausgesprochen
flauer Stimmung , die wieder eine Abschwächung der Kurs«
hevbeiführtc . Den Anlaß zu deu überstürzten Abgaben bil¬
deten erneut : Geldsovgen für Medio, insbesondere die Diel¬
dung , das; die Berliner Handelsgesellschaft zum Medio ihr«
Neportgvlder auf 25 Prozent einschränken wolle und mit der
Möglichkeit ähnlicher Maßnahmen 'der übrigen Banken zurechnen sei .

Geldmarkt . Den frühzeitigen und überaus umsichtigen
Dispositionen für die Jahvesschlußansprüche war es zuzu-
schveiben , daß die Abwicklung 'des ProlongationSgeschafteS«nrgegen den gehegten Befürchtungen noch verhältnismäßig
glatt vonstatten ging . Die Anspannung zum Jahresultimowar stärker als im Vorjahr . Der Rückfluß 'der Gratifika¬tionen , >dere» Bereitstellung zu Weihnachten eine der Ur¬
sachen der Verknappung am Geldmarkt war , hat durch die
Kanäle ,deS Einzethan « ls prompt eingesetzt . Die ftir Ja - '
nuar erwartete Diskontermäßigung ist bei der derzeitigen
poch unübersichtlichen Lage am Geldmarkt mindestens in be¬

zug auf deu Zeitpunkt ungeiviß geworden . Die Entspan¬nung nach Ultimo wird möglicherweise nicht den Grad er¬
reichen , der die Voraussetzung für 'die an sich wünschens-werte Diskontermäßigung wäre .

Produklenmarkt . An deu Produktenbörsen war das Ge¬
schäft ruhig wie in der Weihnachtswoche. Eine Belebungdes MehlmarkteS ist nicht eingetreten . Die ausländische»
Diimmungsberichte lauten wenig anregend . An der Ber -liirer Produktenbörse notierten Weizen 287 1— 1 ) , Roggen238 (— 1), Wintergerste 206 (und . ) , Sommergerste 246 (unö.),Hafer 188 (+ 2 ) Mark je pro Tonne und Mehl 37 % (— % )Mark pro Doppelzentner .

Warenmarkt . Die Preisbewegung an den Warenmärktenblieb in 'den letzten Wochen ruhig . Bet den Lebens- und Ge-
nußmitteln ist die Indexzahl etwas gefallen . Befestigt sinddie Häute , und Ledermärkte . Eine gute Geschäftslage weistdie Textilindustrie auf . Im Gegensatz zu der Minderbeschaf-tigung im ' letzten Frühjahr kann in einzelnen Gebieten so¬
gar von einer Hochkonjunktur gesprochen werden . Die Fruh -
lahrSbestellungen sehe» bereits zufriedenstellend ein. Auchder Export nimmt zu . Ruhig ist die Lage auf den Metall -mävkten. Die Preisschwankungen sind nur gering .Biehmarkt . Auf den Schlachtviehmärkten verlief der Han¬del ruhig , da die Nachfrage auf den Fleischmärkten sehr

'
stillwar . Bei dem geringen Auftrieb waren die Preise etwas

höher.

Stsstssnzeiger
Apotheke i« Löffingen.

Die Berechtigung zum Betriebe der Apotheke in Löffingeu,Amt Neustadt, die durch Verzicht des bisherigen Inhaber -
erledigt ist. wird zur Bewerbung ausgeschrieben.Beioerbu irargesuche sind binnen vier Wochen schriftlich hier¬her einzureichen.

Dem Gesuche sind beizufügen (geheftet) :
1. Lebenslauf mit Angabe der Familienverhältnisse ,2. GeburtszeugniS ,
3 . Staatsangehörigkeitsausweis ,4. Apprvbationsurlunde ,6. Zeugnisse über den etwa geleisteten Militärdienst ,6. Amtlich bestätigte Zeugnisse über die bisherige Beschäf.tigung seit Ablegung der Staatsprüfung ,7 . Polizeiliche Führungszeugnisse aus sämtlichen Orten , an

welchen der Bewerber nach erlangter Approbation als Apo¬theker wohnhaft war ,8. Zeugnisse über etwaige besondere Leistungen oder über
wissenschaftliche Fortbildung ,9. Nachweis über den Besitz der voraussichtlich erforder¬lichen Geldmittel .

Karlsruhe , den 8 . Januar 1927.
Der Minister de» Innern

I . V . : Führenbach

Staatsprüfung für den inittleren tech .
nischen Dienst im Hochbauwesen.

Der Beginn >v«r nächsten Staatsprüfung für den mittlere »
technischen Dienst im Hochbauivesen ist auf

Montag , deu 14. Februar 1927,
festgesetzt .

Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung such spätestensbis Montag , den 24 . Januar 1927, mit den vorgeschriebenenBelegen beim Finanzministerium emzuveichen.Dabei wird darauf hi «»gewiesen, daß für
" den Nachweis der

praktischen Ausbildung allgemein gehalten« Zeugnisse nicht
genügen , daß vielmehr genau angegeben werden mutz , wel¬
cher Art die Beschäftigung in den einzelnen Stellen war .

Karlsruhe , den 5. Januar 1927 .
Der Finanzminister
I . B . : Sa min et .

ü

bedeuten die Preise
unseres

INVENTUR -

jHUVERKAÖFEf
Beginn 8.Januar.

NACH NIE VOI)

Keiner versäume diese günstige Gelegenheit ! |

Deutsche Bekleidungsgesellschaft
Kronenstr . 40 / KARLSRUHE / Ecke Marksrafenstr .Das führende Mode - Kaufhaus mit Kredltbewilliguna
Herren — - — ^

Damen Kinder .

Oeffentliche Erinnerung .
I . Stuf 10. Januar 1927 (ohne Schonfrist ) sind zu

leisten me Vorauszahlungen auf Einkommensteuerund Körperschaftssteuer nach dem Einkommen - oder
Körperschaftssteuevbescheidfür 1926 . J .64Ä

II . Auf «die Einreichung der mif 10. Januar 1927
(ohne Shonsvist ) ftir da? vierte Kalendervierteljah «
1928 oder für den Monat Dezember 1928 fälligen
Voranmeldungen fiir Umsatzsteuer wird erinnert .Hl . Weiter ist zu leisten auf 16. Januar 1927
(ohne Schonfrist ) die 'Vorauszahlung auf Grund - und
Geiverbesteuer für 1926 nach dem Grund - und Ge¬
werbesteuerbescheid für 1925.IV . Man zahle bargeldlos und vergesse nie bei den
Zahlungen seine » tenermimmer anzugeben .

Karlsruhe , den 6 . Januar 1927 .
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe -Lant

und Ettlingen .
Zum 1 . April b. I . ist in Heidelberg die Anstel¬

lung einer , weiteren

Schulschweftcr
in Aussicht genommen . Bedingung entsprechende Vor¬
bildung und praktische Erfahrung . Beherrschung de»
Stenographie und Schreibmaschine erwünscht. Di«
Anstellung erfolgt zunächst auf Privatdienstvertvaamit ein ;ähriger Probedienstzeit . Besoldung nachGruppe VI . Meldungen bis zu in 1 . Februar 1927
an,die Stadt . Schularztstelle Heidelberg . G.67

m .
b.
H .

MWes LMestheM
Samstag , den 8 . Jan . 1927

Nachmittags

König Mflelbart
von Ludwig Berger
In Szene gesetzt

von Ulrich von der Trenck
Musik. Leitung : A . Rischner
Der König
Die Prinzessin

Drosselbart
Dickbauch
Langebein
Klumpfuß
Hofmarschall
Narr
Friseur
Koch
Herold

Kammerfrauen

Meister Pel
von Edelhir!
Frau Wolf
Frau Vogel
Frau Hutzelmann' Frauendorfer

Höcker

Rademacher
Kloeble

Herz
v . d . Trenck

Mehner
Prüter

Dahlen
Gemmecke

Müller
Graf

Möderl
Merk

Clement
Hofbauer

Bockx
Genter

Fein

Marktfrauen

Verkäufer
Metzger
Küchenjunge
Schornsteinfeger
Anfang 3 Uhr Ende geg . 51/,

I . Sperrsitz Mk . 3 .-

Albrecht
Genter
Möderl

Schneider
Brand
Baier
Bockx

Abends
» B 13 Th .-Gem . 1 - 100

und 1301 —1400
Dover—Mtz
von Julius Berstl

In Szene gesetzt von
Dr - Gerhard Storz

Sandercroft Hosbauer
Tuttle HerzNorman Maclean Kloeble
Dr - Basquette v- d .^Trenck
Pickerton Gemmecke
Holburt Müller

Rhinelander Brand
Gladis . Albrechl
Anfang 8 Ende gegen 10V,I . Sperrsitz Mk. 5 .-
So . 9 . Jan . Taimhäaser

Im Konzerthaus
Die Durchgäugerin .

Mo . 10 . Jan - ,
5. Sinfonie-Konzert I

MA WWkgl
Streitige Gerichtsbarkeit
J .547 . Überlingen . Im

Konkursverfahren über
das Vermögen des Dtetz-
gers und Landwirts Jo¬
sef Endres in Mimmen «
haustzp ist zur Abnahm«
der Schlußrechnung , zur
Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Ver¬
zeichnis der bei der Ber -
teilui »g zu berücksichtigen¬
de» Forderungen , zur Be¬
schlußfassung über di«
nicht verwertbaren Ver«
mögensstücke u . die Fest-
sepung der Vergütungen-und Auslagen der Glau -

bigerauöschußmitglieder
Schlußtermin bestimmt

auf : Mittwoch, den 2 . Fe¬
bruar 1927 , vormittags
11 Uhr, vor dem Amts¬
gericht Uberlingen , Zim¬
mer Nr . 2 . Uberlingen ,80. Dez. 1928 . « mtsge.
ri >M.
VelM8e !lMMch « aeil

Die Badischen Forstäm¬
ter Pforzheim und Hu¬
chenfeld , beide in Pforz¬
heim verkaufen freihän¬
dig aus ihren Staatswal¬
dungen zusammen rund
3288 Fm . Tannen mit
weniger Fichten sowie rd.
158 Fm . Forlen in klei¬
neren Losen; schriftliche
Angebot« wollen bis spä¬
testens Mittwoch, de« 1».
Januar 1927» vorm . 18
Uhr, bei den betr . Forst¬
ämter », von welchen je¬
des für sein« Waldungen
nähere Auskunft und un-
«nigeldlichen LostenauSzug
erteilt , «ingereicht wer¬
den. 8 -548.

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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